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Was bedeutet offenes Arbeiten in der Kita?
Wie wird aktuell in offenen 

Kindertagesstätten gearbeitet? 

Das Kind als Ko-Konstrukteur seiner Entwicklung steht im Mittelpunkt

des pädagogischen Handels in der offenen Arbeit. Dieser besondere 

Ansatz bezieht die Lebenswelt der Kinder in der Kita mit ein. Die Ideen

des offenen Arbeitens werden in diesem Buch differenziert und 

anhand vieler praktischer Beispiele dargestellt. 

Gerhard Regel ist Diplom-Sozialpädagoge und analytischer Kinder- und 
Jugendpsychotherapeut. Er war viele Jahre in der Fachberatung für Kindertages-
stätten beschäftigt und ist heute freiberuflich in der Fortbildung tätig.

Petra Ahrens ist Erzieherin und leitet eine offene Kindertagesstätte. 
Sie hat Zusatzqualifikationen im Bereich Psychomotorik, Naturpädagogik 
und der Erwachsenenbildung. Studium der sozialen Arbeit.
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Vorwort zur Neuauflage

Seit den 1980er Jahren sucht die Basisbewegung offene Arbeit nach Lösungen 
für eine Reihe von Praxisproblemen und Antworten auf die bedrohte Kind-
heit durch eine von Erwachsenen dominierte Lebenswelt. Eine ihrer heraus-
ragenden Entwicklungen im Elementarbereich ist der Offene Kindergarten. 
Während Öffnungsprozesse und die veränderte Sichtweise auf Kinder die 
Pädagogik voranbrachten, sind die allgemeinen Lebens- und Spielbedingun-
gen heutiger Kinder nach wie vor mangelhaft, weil vor allem die Verkehrs-, 
Medien- und Berufswelt unser Leben beherrschen. Darauf muss die Pädago-
gik reagieren und Lebensräume für Kinder schaffen. In Offenen Kindergärten 
besteht dafür ein klares Bewusstsein verbunden mit der Aufgabe, ein „Haus 
der Kinder“ zu gestalten. Auf der Suche nach dem Weg, allen Kindern gerecht 
zu werden, hat sich eine pädagogische Idee herausgebildet, die heute als ein 
eigenständiger pädagogischer Ansatz gesehen wird (Knauf, 2007).

Jeder Offene Kindergarten hat eine eigene Geschichte. Es gibt viele 
Wege – die Richtung, in die diese Wege führen, ist jedoch stets dieselbe, näm-
lich die konsequente Kindzentrierung. Mit anderen Worten: Alle Offene Kin-
dergärten bemühen sich darum, Kindern im Vorschulalter zu ermöglichen, 
Kind zu sein und sich eigenständig zu entfalten. Das gibt der pädagogischen 
Arbeit ein unverwechselbares Gesicht. Sie hat sich schrittweise von der direk-
ten, fremdbestimmten Erziehung hin zur indirekten, begleitenden Erziehung 
gewandelt. Das zeigt sich zunehmend in einer achtsamen und resonanten Ent-
wicklungsbegleitung. Dass Offene Kindergärten hier auf dem richtigen Weg 
sind, belegt unter anderem die NUBBEK-Studie. Ihr Ergebnis: Die offene 
Arbeit weist für die Kinder im Kindergartenalter eine höhere Prozessqualität 
auf als bei gruppenbezogener Arbeit (NUBBEK 2012, Infobroschüre, S. 8).

Kinder sind von Geburt an interessiert und wissbegierig. Sie wollen 
spielen und groß werden – dazu brauchen sie keine Lernprogramme. Sie las-
sen sich auf das Leben durch ständige Austauschprozesse ein. Dabei wachsen 
sie und entfalten ihre Potenziale. Sie werden zu eigenständigen und selbstbe-
wusst handelnden und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten, so wie es im 
8. Sozialgesetzbuch für die Kinder- und Jugendhilfe gefordert wird.

Der Offene Kindergarten ist heute ein nicht mehr wegzudenkender Teil 
unserer frühpädagogischen Kita-Landschaft. Seit den 1990er Jahren verbrei-
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Vorwort zur Neuauflage

tet er sich in Ost und West gleichermaßen. Offizielle Statistiken darüber gibt 
es nicht, es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass in jedem Ort oder 
Stadtteil mit mehreren Kitas ein Offener Kindergarten zu finden ist oder 
angestrebt wird.

Während bisher von einer Basisbewegung gesprochen wurde, zeichnet 
sich in den letzten Jahren eine neue Entwicklung ab: Die Empfehlung zur 
Öffnung tritt von außen an die Kitas heran. Einerseits geschieht das durch 
Wünsche oder sogar Anordnungen der Träger; andererseits stellen einige Bil-
dungspläne (Bayern, Sachsen-Anhalt) heraus, dass die offene Arbeit die beste 
Arbeitsform ist, um Eigenständigkeit und Selbstbildung zu fördern.

Die Idee des Verlages, seine Profilreihe nach fast zehn Jahren mit einer 
weiteren Überarbeitung herauszubringen, begrüßen wir sehr. Wir haben hier 
im Norden durch eine mehrjährige Netzwerkarbeit nach den Wurzeln des 
Offenen Kindergartens gesucht und uns mit den Weiterentwicklungen be
schäftigt. Zugleich pflegten wir Kontakte zu Netzwerken in anderen Bundes-
ländern. Dadurch konnten wir die tragenden Themen erkennen, die wir in 
diesem Buch erklären. Ergänzt werden unsere Ausführungen durch einen 
Praxisteil aus dem Evangelischen Corvinus-Kindergarten in Northeim, der 
seit den 1990er Jahren als offener Kindergarten arbeitet.

Bei unseren Ausführungen lassen wir uns von dem Gedanken leiten, 
dass das Wesentliche einfach ist. Es muss nur auf den Punkt gebracht werden 
und zur Maxime der pädagogischen Gestaltung des jeweiligen Kindergarten-
teams werden. Die Umsetzung ist dann jedoch ein mehr oder weniger zu 
differenzierender Prozess mit manchmal großen Herausforderungen im Blick 
auf das einzelne Kind mit seinen Entwicklungsbedürfnissen und seinem Fami-
lienhintergrund.

In unserem Text benutzen wir für die pädagogischen Fachkräfte beider-
lei Geschlechts das geläufige Wort Erzieherin.

Januar 2016

� Gerhard Regel und Sonja Ahrens


